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ach UrCAsıc. des ersten Bandes der nNneUEN Ser1e
Vıvant sequentla

Kırsch

erd 11 Kepertorıum (1Germanıcum 11 Verzeichnis der
den Registern un Kameralakten Urbans VI Bonifaz

Innocenz VII un Gregors XII vorkommenden Personen Kırchen
und rte des eutschen Reiches SC1INeTr Diözesen un Territorien

Berlin, W eıdmann 19353 03* 1434 Sp
ert VO. Preußischen Hıstorıschen Institut In Rom mıt diıeser Auftf-

gabe beauftragt hHıetet 1112 dem vorlıegenden zweıten an des eper-
LtOorıum (jermanıcum das qauf dıe deutschen (Gebiete bezügliche aler1a
dar, das sıch den Kegıstern und Kameralakten der römischen Od1ıenz
1111 Vatıkanıschen Archıv findet DIie räumliche Begrenzun erfolgte ach
denselben Gesichtspunkten, dıe G6öller bereıts dem ersten an
€es Kep Germ (1916) zugrundelegte; doch iehlen dıe böhmischen
Dıözesen, dıe VOIN tschechoslowakıschen NsSsuLiu Rom gesondert be-
handelt werden Der Korm ach handelt sıch EiINE alphabetische
ammlung VOn gekürzten Kegesten, für dıe das rts- und Personen-
regıster noch aqussteht Den egesten dıe inhaltlıch eiwa 15 000 Tkunden
verarbeıten, ist eCc1In Vorwort VON un! eINe Darstellung Ol Seıten
des eri vorausgeschickt erti beschäitigt sıch dıeser Abhandlung
mı1 dem Quellenmaterı1al dem Gegenstand der Kanzleıtätigkeit dem
Geschäftsgang der Kanzleı der (‚amera apostolıca un! den eihoden
der Quellenbearbeitung Um wen1ıgsiens qauf diıeser Abschnitte
einzugehen greıfe iıch den ber den Gegenstand der Kanzleıtätigkeıit
heraus Er nthält Beobachtungen ber das KReservatıonswesen, dıe Be-
SeIzZUNg der Beneflizıen dıe Anwartschaiten dıe Inkorporationen, das
Dispensationswesen Ablässe un! Varıa Was erti ber diese einzelnen
Punkte sagt das rundet sıch schon 1NS1IC. quf den einzelnen
Betrachtungsgegenstan kleinen Prachtstücken Er faßt das ıslang
Bekannte knapp N, berichtigt WO NOl ist das Bıld un!
zeichnet eCUu«Cc Siriche hınein Es iıst TE1LLC. ber das Reservationswesen
us  < schon 1el und gul geschrıeben aher gerade er, der sıch SpÄät-
mittelalter aquskennt ireut sıch der gebotenen Bereicherung Da wiırd
beispielsweıse d1e Scheidung der Anwartschaften qufi bestimmte und
unbestimmte Tunden untersucht un qauftf den Wandel hingewlesen der
sich der Zeıt des Schismas bemerkbar machte der WILN
VON 1er dıe Iinıe dem der Kurıe herrschenden Prozelbwesen
SCZOSCH das Klärung un! ehebung der Streitfälle bestimmte FoOor-
mulıerungen der Pirüundenverteilung herausbildete ert oIiien-
bart em den Vorteıil dessen, der mehr oder WCNI1ISCI das SAaANZC
SC.  iche Erbe Päpste VOT ugen nd ı der Lage ist, ein
abschließendes Urteil ber dıe kurıiıalen Institutionen Zeıt n]ıeder-
zulegen. Und uch erneuite Überprüfung des „Geschäftsganges
der Kanzleı”, über deren rgebni1s sich selbst eIwAaAs resigniert
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außert hleıbt wertivo CNUS, nıcht der Be-
leuchtung, dıe ber die Tätigkeit un edeutung der ubıiıkulare (43* 1T.)
un andere kurlale ehorden und kınzelpersonen ausgebreıtet wiırd,
sondern uch des plastıschen un! gesicherten Gesamtbildes,
das sıch dem eser darbiete

Aus den egesten hat zunächst die Lokalgeschichte dıe Haupternte
halten Eis ist wiırklıch erstaunlıch, W1€e dort bıs ın das abgelegene

ort hiınein Persönlichkeıiten wıeder lebendig werden und Ereignisse
klar zulage tretien; 1er äaßt sıch für dıe Reise eines Graien das Itınerar
auistellen oder berichtigen, dort stellt sıch das olk ıIn seinem rel1g1ösen
en ar, 1mM Ablaßwesen, 1m Ausbau der Corporis-Christi-Altäre un
apellen, dıe uch ıIn Deutschland In jenem Menschenalter eine starke
Verbreitung erfuhren, USW. el 1eg qauft der Hand, daß dıe Bedeutung
des Werkes nıcht 1m Lokalen stecken bleibt Vor em kommt neben
der Kırchen- auch die allgemeıne Rechts- und Kulturgeschichte auf ıhre
echnung. Es ist aum eines der Mosaiksteinchen, das auch In gröberem
Rahmen N1IC. seıne eigene hätte Und möchte INa  — an
begrüßen, och mehr „Kleinigkeiten“ mıt aufgenommen waäaren,
auch sS1Ee nıcht eigentlıch ın das „Verzeıiıchnis der Personen, Kırchen
und Orte“ gehören, das dem Rep erm. vorschwebt. uch die Angabe,
WI1Ie hoch sich dıe Einkiünftie der TUuNden elıefen, ware Sar nıcht
nebensächlıch ımnd Sar nıcht reıin okaler Natur W er beisplelsweise
einma| dem Zusammenhang VoNn Geldentwertung und Pfründenhäufung
nachgehen wollte, könnte dem Repertoriıum nıchts entnehmen,
obwohl ıIn ıhm ıIn dieser Hinsıcht eine Quelle ersten Ranges hätte e_
schlossen werden können.

Dıese Begrenzung, dıe dem Inhalt der egesten geseizt ıst,
sıch ın gewlsser Weise auch ıIn der einführenden Darstellung. Es
da och mehr hervorgehoben werden können, daß dıe sıch auft die
deutschen Verhältnisse beziehenden Tkunden och nıcht ohne weıteres

einem Gesamturteıl berechtigen. Was die ergabung on Tunden
betrifft, ist In den Tkunden verhältnismäßig sehr selten vVon der VeTr-
miıttelnden ätigkeıt deutscher FKursten die ede. In den romanıschen
Ländern standen ın Sanz anderer W eise die Fürsten 1m Vordergrunde.
Allerdings weıß ich nıcht, ob dieses türstlıche Eingreifen immer ın den
Bewilligungsbullen erwähnt ist  ° sınd MIr bekannt, königlıche
Prinzen, wenn sS1e tür ihre Kapläne Piründen baten, e1gens el
bemerken, der aps möge dıe Verleihung „MOLU Propr10” vornehmen
un! ıhre eigenen eingereichten Supplıken mıt Stillschweigen übergehen.

eutitsche Landesherren ıuch ın dıeser Weise vorgingen, B  E
diıesem Grunde ıhre Pfründenvermittlung nıcht in dıe Erscheinung
her möchte ich annehmen, daß INa untier den deutschen Fürsten über-
aup eine stärkere Zurückhaltung ın der Provisıonspolıitik eIolgte, dıe
eben doch als solche charakterisıeren ware An einigen Stellen der
Darstellung vermıßt Ina  — auch eıine nähere Begründung der behandelten
orgänge. So wiıird einmal gesagl, der aps habe ın der Verleihung der
Anwartschaften (Gırenzen geselzl, dıe sich selbst nıcht gehalten
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habe und eın andermal, habe Urc. das Exemtionswesen die
ordentilıche Verwaltung gestört Gewiß! ber mıt der Feststellung
dieser atlsache ist uNns 1Ur halb gedient. Es bleibt die rage, wWw1e das
kam, Wer dıe inge betrieb Wiıdersprechende Verfügungen, dıe uniter
dem Namen des gleichen Papstes befördert wurden, erklären sich Zu

eı} schon A4aUus den Eigenmächtigkeıiten nd Regelwıidrigkeıten, die OTlZ
er Vorsorge uch der Kurie vorkamen un! dıe auch ert treffend
berührt uch dıe Könige Von Aragon en sıch des öfteren
ärgerlich darüber geäußert, daß iıhre Beamten die Vollmachten mıß-
brauchten oder 1n einem „unbewachten Augenblicke" den Auftrag e_

schlichen, Konzessionen gewähren, dıe 1m Grunde die Krone N1IC.
rteılt wıssen wollte Daneben konnte, NUur das och erwähnen,
auch das ausgedehnte Prozeliwesen, das VONn der AUS dem römiıschen
ec stammenden restitutio ın integrum einen sehr ausglebigen Ge-
brauch machte de ıIn integrum restit. 41; in V1I® de restitutione 1n
integrum 21; Glem de restitutione ın ntegrum 11) der einheıitliıchen
Auswirkung päpstliıcher Willenskundgebungen hinderlich se1In.
aber qautf die angeschniıttenen Fragen 1m iınzelialle überhaupt eine Aaus-
reichende Antwort möglıch ist, ıll ich nıcht entscheıden, wıe ich auch
keinesfalls uUrc meıline Bemerkungen das Werk des erf in seinem
Werte beeinträchtigen kann und will, das iıch och einmal aqals eıine
höchst wıllkommene eıstung begrüße. Gelegentliche ruck- oder
Schreibfehler, die beı eıner olchen el unvermeıdlıch sıind, werden
dem Lokalforscher die Benutzung kaum erschweren; immerhın möchte

sıch empfehlen, etwalge Berichtigungen seıtens der kenner der okalen
Verhältnisse baldmöglıchst dem ert (gegebenenfalls ber den Verlag)

Verfügung stellen, damıt sS1e 1m egister och verwertet und
uch der übrıgen Forschung 1enlıc. gemacht werden können.

Johannes ©

Johann Peter Kır h, Kirchengeschichte, Die Kirche 1mM
Zeitalter des Individualismus, Hälite Im Zeichen des err-
schenden Individualismus 1800 hbis zur Gegenwart, bearbeiıitet VON

Ludwig Andreas L, reiburg 1D Herder 1933, XNM Uu. 515
eıt TUuC den vierten Band der‘ VHer»dersch en Kirchengeschichte,

cdie die Stelle des alten Hergenröther-Kirsc trıtt, unter en esichts-
punkt 1I5C. und ndıyıdualismus Daß dieser Gesichtspunkt be1
er ıhm innewohnenden Berechtigung doch nıcht Sanz zureichte,
zeigte sıch 1 ersten, 1931 erschıenenen Halbbande, der die Zeıt VONn
1648—1 800 um{Tfaßte, darın, daß mäc.  ige innerkırchliche ewegungen,
W1e der Jansenismus un EKpiskopalismus, entschiıeden uUurz kamen.
Denn dıese beıden Bewegungen sınd acC un: Fortiührung der
großen Kämpfe des und Jahrhunderts Kirchenverfassung
un: persönlıche Heılslehre und gehören dem DreijJahrhundert das
sıch qals Zwischenepoche zwıschen das kiırchliche ılttelaltiter und diıe
moderne Zeit chiıebt un: innerkirchlich UrcC. dıe Idee der Kirchen-


